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Und der HERR sprach zu Abram: Geh aus von deinem Land und 
von deiner Verwandtschaft und von deines Vaters Hause in das 
Land, das ich dir zeigen will! Ich will segnen, die dich segnen, 
und verfluchen, die dir fluchen; und durch dich sollen alle Geschlech-
ter auf Erden gesegnet werden! Mache dich auf, durchziehe das 
Land seiner Länge und Breite nach! Denn dir will ich es geben. 
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Die Jahreslosung 2010: Johannes 14,1

Jesus spricht: „Euer Herz erschrecke 
nicht! Glaubt an Gott und 

glaubt an mich!“ 
 Nachdem wir aus Ghana zurückgekehrt waren (Bericht in dieser 
Ausgabe), freuten wir uns sehr, mal wieder mit unseren beiden 
Kindern zusammen sein zu können. Kurz nach einem wunder-
baren, gemeinsamen Frühstück bekam ich dann sehr starke 
Schmerzen und Krämpfe im Magen-Darmbereich. Durchfall 
und Übelkeit, fast bis zum Kreislaufkollaps, kamen mit 
Schüttelfrost und hohem Fieber noch dazu. Das Ganze 
verschlimmerte sich so enorm, dass meine Familie 
mich nach telefonischer Abklärung in die Notfallsta-
tion des Kantonsspitals brachte. Nach drei Tagen 
wurde ich entlassen. Inzwischen geht es mir wieder 
sehr gut. Aber: Wie schnell kann es doch gehen 
und unser Herz erschrickt und ist aufgescheucht!*

NEWS

Internetcollage 2009



2 Abraham News  Dezember  2009

Die weltweiten Entwicklungen in allen Berei-
chen lassen erahnen, was auf uns Christen 

zukommt. Wir können natürlich auch einfach 
unsere Bibel nehmen und nachlesen. Es wird 
weitere Erschütterungen geben, der Druck auf 
uns wird zunehmen und die Welt (das sind ganz 

„normale“ Menschen) wird uns mehr und mehr 
hassen. Wie sollen wir darauf reagieren?
Wir werden ja in vielerlei Hinsicht geschult, 
unterwiesen und trainiert. Da gibt es Evan-
gelisationsschulungen, Gebetsschulungen, Hei-
lungsschulungen und -räume, Prophetieschulen, 
Bibelschulen und natürlich Kongresse, Konferen-
zen und Seminare. Diese Angebote erfreuen 
sich grosser Beliebtheit. Doch manchmal werden 
dabei nur unsere Köpfe grösser und grösser und 
unsere Herzen kleiner und kleiner. Wir 
sind voll gestopft mit neuen Erkenntnis-
sen, um dann genauso lieblos weiter 
zu machen, wie vorher. Wer lehrt 
uns zu lieben? Wir wissen genau, 
dass Jesus das an die erste Stelle 
gesetzt hat. „Du sollst Gott lieben, 
von ganzem Herzen ... und deinen 
Nächsten wie dich selbst.“ „Dieses 
Gebot gebe ich euch, dass ihr einan-
der liebt.“ Es ist oft einfacher, an christ-
lichen Veranstaltungen teilzunehmen 
als zu lieben: Das kostet uns etwas! Zeit, 
Geduld, Geld..... Wie wird diese Liebe, 
die doch ausgegossen ist in unsere 
Herzen durch den Heiligen Geist, 
Bestandteil, ja Grundlage meines 
Lebens? Ich bin auch kein Fachmann, 
habe kein Patentrezept und ich kann 
es auch nicht besser als andere. Aber 
in einem bin ich sicher: Dass es abso-
lut notwendig ist, dass wir uns 100%ig von Gott 
angenommen und geliebt wissen und dement-
sprechend auch fähig werden andere so zu 
lieben. Wir sind so begierig nach Wundern, Pro-
phetien, Heilungen, Anbetung, grossen Evangeli-
sationen (ich auch). Aber wer ist begierig darauf, 
so zu lieben wie Jesus geliebt hat? 
Ich bin überzeugt: Wir werden eine Zunahme 
von Wundern und Autorität erleben, die jedoch 
auf der Grundlage unserer Liebe zueinander 
basiert. In dem Masse, wie wir uns lieben, werden 
wir auch erleben wie unsere Vollmacht zunimmt. 
Mehr Liebe - mehr Vollmacht! 
Ein zweites: In dem Masse wie wir lieben, werden 
wir die Sünde hassen! Da, wo wenig Liebe ist, bin 
ich eher kompromissbereit. Ein bisschen hiervon 
und davon kann doch nicht schaden. Ein wenig 
Nachfolge und ein wenig zurückbleiben. Weder 
heiss noch kalt. Wenn ich Jesus liebe, dann muss 
und werde ich die Sünde hassen. 
Ein drittes: Die Liebe treibt die Angst aus! In dem 

Masse wie wir lieben, werden wir frei sein von 
Ängsten und Furcht und immer wieder fähig sein 
zu überwinden. Wir werden nicht erschrecken 
oder in Panik geraten, weil da kein dauerhafter 
Raum ist für die Angst. Alles ist bzw. wird immer 
wieder besetzt durch die Liebe; das heisst durch 
IHN. Jesus ist die Liebe. 
Wenn ich von den ersten Christengemeinden 
lese, dann überwältigt mich immer wieder ihre 
Liebe zu Jesus, untereinander und zu allen Men-
schen; einschliesslich derer, die sie gehasst und 
verfolgt haben. Die grösste Anziehungskraft auf 
Nichtgläubige, Spötter und Verfolger hatten 
nicht irgendwelche Wundertaten, sondern die 
Liebe dieser Christen zu ihrem Heiland und den 
Menschen. Wir wissen, dass Satan auch Wunder 

tun kann und Jesus zu einigen Men-
schen, die in seinem Namen Wunder 
taten, sagte: „Hinfort mit euch, ich 
kenne euch nicht.“
Die Liebe ist ein Durchbrecher. Komm 
zu Jesus und lass dich lieben. Glaube, 
dass er dich, ja genau dich, so sehr 
liebt, dass er bereit war für dich zu 
leiden und zu sterben. Lass dich füllen 
mit dieser unerschöpflichen Liebe und 
werde dadurch selber fähig andere 
zu lieben. Wir sollten also nicht erschre-
cken vor dem, was um uns herum 
vorgeht, sondern es im Gegenteil 
als Möglichkeit erkennen und nutzen, 
um christusgemäss in Liebe darauf 
zu reagieren. Du musst nicht erschre-
cken! Du brauchst keine Angst zu 
haben! (Sagt Jesus!) Du bist befähigt 
zu lieben, durch den, der die Liebe ist. 
Er hat dich zuerst geliebt!

*P.S. Ob ich nun ganz zufällig einen Virus  bekom-
men habe oder es ein gezielter Angriff war, 
spielt für mich keine grosse Rolle. Meine Erfah-
rungen in dieser Zeit waren letztendlich grossar-
tig, einfach genial. Mein Herz war nicht einen 
Moment erschrocken bzw. ängstlich. Es war sehr 
schmerzhaft und das ist nicht angenehm, aber 
ich wusste mich geliebt und gehalten. Einmal 
durch Jesus Christus und dann durch meine 
Familie und Freunde, die für mich beteten. Ich 
lag auf dem Notfall und war so glücklich und 
stolz, und voller Liebe zu meiner Frau und meinen 
Kindern. Welch eine Gelegenheit, sich lieben zu 
lassen und zu lieben. Und von Anfang an bis 
zu meiner Entlassung hatte ich viele Möglichkei-
ten, mit Menschen über Jesus zu reden. Einma-
lige, zugefallene Gelegenheiten. Danke lieber 
Vater! 

Werner Woiwode
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Lieber Werner
Herzlichen Dank für die super gute und motivierende Botschaft. 
Möge das in Dir steckende Feuer noch auf viele Menschen übergreifen. 
Möge ein Flächenbrand für die Liebe Gottes entzündet werden. 
Schenke Gott Gnade, dass wir Feuer und Flamme für IHN sein dürfen!
Herzliche Grüsse
Jacqueline Grunder, Blaues Kreuz 

Andy Ernst Visionsträger des 
Israel-Jugendtag

Mit seiner Botschaft forderte Werner Woiwode, Leiter 
des Werks Abraham Dienste, die Zuschauer heraus. 

„Gott ist hier unter uns“, sagte er, und betonte, dass die 
Christen für den Heiligen Geist offen sein müssen. Mit Bil-
dern vom Holocaust unterstrich er, wie stark das jüdische 
Volk zeitlebens verfolgt wurde und immer noch wird.
Der messianische Jugendpastor, Isaac Mor-Haim, aus 
dem israelischen Ashdod unterstrich in seinem Vortrag 
den Charakter der Juden und die Chance, mit jüdischen 
Gläubigen Gottes Reich aufzubauen.
Ebenfalls aus Israel wandte sich Doron Schneider an 
das Publikum. Er sprach sich dafür aus, auch bei Sympa-
thie mit Israel keinen Hass auf die Araber zu entwickeln. 
Auch für sie bestünde ein Heilsplan, der nicht weniger 
wertvoll sei wie derjenige der Christen und Juden.

Kurt Beutler, Mitarbeiter bei MEOS und Buchautor, erk-
lärte den jungen Zuhörern, wie sie als Christen den Islam 
besser verstehen und auf Muslime zugehen können. Ein 
besonderer Gastsprecher des Tages war ein junger Jor-
danier Namens Sultan, der nach seiner Zeit als Kämpfer 
für den islamischen Dschihad zum Christentum konver-
tierte und deswegen seine Frau verloren hatte. Einen 
deutlichen Höhepunkt und praktisch gelebte Versöh-
nung ereignete sich, als Sultan und der Moderator des 
Events, selber Jude, gegenseitig um Vergebung baten 
für Vorurteile und Hassgefühle gegenüber dem jeweilig 
anderen Volk. Dies berührte viele Teilnehmer im Saal 
und setzte ein starkes Signal, dass echter Friede zwi-
schen Juden und Arabern in Jesus Christus möglich ist. 
Quelle: Livenet.ch

Einsatz als Gastreferent

Werner Woiwode als Botschafter am Blaukreuz- 
Tag Nesslau SG

4. Israel-Jugendtag GVC Chile Hegi in Oberwinterthur, Motto „In Zukunft mit Israel?!“

Schweizer Jugendliche denken über Israels 
Zukunft nach
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Auschwitz-Reise – was sie bei mir bewirkt hat | 11. - 14. Juni 09

Reise zum KZ Auschwitz, Polen

 Lange Jahre hatte ich gegenüber Israel und den Juden 
eine gleichgültige Haltung; das Thema hatte mich nicht interessiert. Seit 
einigen Jahren hat sich das geändert. Ich begann mich mit der Entstehung 
des neuen Israels auseinanderzusetzen. Auch rückte mir die Bedeutung 
der Juden als Gottes Volk für uns Heidenchristen immer stärker in den Mit-
telpunkt. 

Als dann Werner Woiwode dieses Jahr wieder zu 
einer Reise nach Auschwitz einlud, hatte ich den 

Eindruck, dass diese Reise für mich dran ist. Ich 
hatte keine speziellen Erwartungen. Ich wollte mich 
einfach von diesem Teil Geschichte von Gottes Volk 
vor Ort berühren lassen. 
Der erste Tag des Besuches galt dem Lager 
Auschwitz I, dem eigentlichen Museum. Hier wird 
mit historischen Dokumenten und Bildern das unvor-
stellbare Geschehen dokumentiert. Trotz der vielen 
Menschen, die sich durch diese Anlage wälzten, 
fand ich immer wieder in Jesus Christus Ruhe, um 
mich vom dokumentierten Geschehen berühren zu 
lassen. Voll von diesen Eindrücken besuchten wir 
dann am zweiten Tag das Lager Auschwitz II in Bir-
kenau. Hier erst nahm für mich das grauenvolle 
Wirken der SS-Nazi richtig Gestalt an. Die unvor-
stellbare Dimension dieses Lagers vom zentralen 
Wachtturm aus gesehen, liess mich verstummen. 
Bei meinem Gang über die mehrere hundert Meter 
lange Rampe, auf der die Häftlinge den Zügen ent-
stiegen, versuchte ich zu erahnen, was die Men-

dessen Flammendüse mit einer Schutzkappe abge-
deckt war. Ich sah, wie diese Schutzkappe entfernt 
wurde. Doch was das sein würde, hatte ich keine 
Ahnung. Heute weiss ich es und darf es ganz direkt 
erleben. Er hat in diesen Tagen mein Herz für Men-
schen geöffnet. Worum ich seit Jahren immer wieder 
gebetet hatte, das hat er mir in diesen Tagen 
geschenkt. Er hat vorab in meinem Gebetsleben 
die mir anvertrauten Menschen in den Mittelpunkt 
gerückt. Er hat das Schwergewicht weg von der 
Sache hin zu den Menschen verschoben. Ich darf 
heute mit einer Freude und Liebe für Menschen 
einstehen, wie ich das bisher nicht gekannt habe. 
Ich nehme heute auch mal das Telefon in die Hand, 
um mich nach ihnen zu erkundigen, etwas, das 
ich bisher nur im Ausnahmefall tat. Ja, ich freue 
mich riesig, was mein himmlischer Vater in meinem 
Herzen bewirkt hat. Und ich glaube, dass er noch 
mehr in diese Richtung tun wird, und ich will mit IHM 
dran bleiben. Wie froh bin ich, mich auf das Unge-
wisse eingelassen zu haben, Gott sei Dank!
Ein Teilnehmer 

schen traf, als sie hier ausstiegen. Ein Weg führte 
von der Rampe weg entlang der unter Strom stehen-
den Einzäunung direkt in die Gaskammern. Diesen 
Weg mussten Frauen und Kinder gehen, direkt ab 
der Rampe in den Tod. Auch diesen Weg ging ich 
ein Stück weit – allein mit Jesus und doch in Mitten 
dieser Frauen und Kinder, die wie das Lamm zur 
Schlachtbank geführt wurden. In allem kam immer 
wieder die Frage, ist das wirklich menschenmög-
lich was hier geschah. Mein Herz schrie hilflos zum 
himmlischen Vater.
Für die beiden Tage wurde nur ein begrenztes 
Programm angeboten; die meiste Zeit waren „wir 
uns selbst überlassen“. Noch vor der Reise hier-
her konnte ich mir dies nicht vorstellen – doch 
an beiden Tagen hätte ich gerne noch mehr Zeit 
gehabt, in der Stille zusammen mit Jesus das auszu-
halten, was hier geschehen war.
Wenn ich auch keine speziellen Erwartungen an 
diese zwei Tage hatte, wusste ich doch, dass Gott 
etwas in mir bewegen, freisetzen wollte. Denn Gott 
gab mir im Vorfeld ein Bild von einem Gaskocher, 
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Nach einer Absenz von 6 Jahren 
waren wir wieder einmal an 

der „Alle-Nationen-Zusammenkunft/
All Nation Convocation“ in Jerusalem 
dabei. Früher nahmen wir über Jahre 
hinweg immer mit einer Gruppe 
aus der CH daran teil. Tom Hess, 
der Hauptverantwortliche, fragte, ob 
ich einen Unterschied feststelle zwi-
schen früheren Treffen und heute. 
Wir waren uns alle einig, dass die 
Botschaften stärker und biblisch 
fundierter waren und die Gebets-
zeiten während unserer Wache im 
Gebetsturm an Kraft und Intensität 

Lobpreis auf dem Ölberg

All Nation Convocation Jerusalem

350 Gebetsleiter aus aller Welt in der UNO New York

Wir hatten das Vorrecht, unmit-
telbar hintereinander an zwei 

der einflussreichsten Orte unseres Pla-
neten mit Geschwistern aus ca.160 
Nationen zusammen zu kommen, 
Jesus anzubeten und Fürbitte zu tun.

Es sind „Schauplätze“ im wahrsten 
Sinne des Wortes, wo die Welt hin-
schaut und hinhört. Es sind ebenso 
auch „Schlachtfelder“, wo angegrif-
fen, verurteilt und abgewehrt wird. 
Ich meine die UN in New York zum 

einen und Jerusalem zum anderen. 
Für die meisten Menschen ist New 
York mit UN Hauptsitz und Wallstreet 
der Nabel der Welt. Für uns als Nach-
folger Jesu ist es Jerusalem. Dort 
wurde und wird Geschichte geschrie-
ben und dort wird Jesus wieder 
kommen. 
Die Gebetsinitiative in der UN war die 
zweite ihrer Art. Es war eine sehr gute 
Zusammenkunft mit starken Gebets-
zeiten; u.a. im UN Gebäude und auf 
einem Gebetsschiff um Manhatten 

herum. Besonders das Gebet für stra-
tegische Städte der Welt war voller 
Leidenschaft, mit Tränen und starken 
prophetischen Worten. Ebenso das 
für die Islamische Welt. Ein Wer-
mutstropfen war allerdings, dass wir 
diesmal nicht offiziell für Israel gebe-
tet oder es gesegnet haben. Das 
hat Ministerpräsident Netanjahu zum 
Glück nicht davon abgehalten eine 
sehr klare, mutige Botschaft vor den 
Vereinten Nationen weiter zu geben! 
Werner Woiwode

zugenommen haben. Ein weiteres 
Highlight waren zwei Interviews. 1. 
Das Gebetshaus für alle Nationen 
produziert eine DVD mit Zeugnissen 
von 24h Gebetsinitiativen um andere 
zu ermutigen und zu motivieren. 
2. Eine Frau aus Deutschland bat 
mich meine Bekehrungsgeschichte 
zu erzählen und nahm das ganze 
fürs Fernsehen auf (sie arbeitet für 
den grössten privaten, deutschspra-
chigen Kabelsender in Berlin). Sie 
erreichen ca. 1 Million Menschen mit 
ihren Sendungen. 

Für uns persönlich war es zusätzlich 
eine grosse Freude, dass unser Sohn 
Jonas dabei sein konnte.
Bei all dem Wunderbaren hörten 
wir aber auch von vielen Verirrun-
gen und Verführungen innerhalb der 
Gemeinde Jesu. Man denkt: „Das 
kann doch nicht wahr sein, das gibt’s 
doch nicht.“ Aber es ist wahr und 
wir müssen lernen, wach zu sein und 
nicht jeder Lehre, die uns in den 
Ohren kitzelt, vorbehaltlos und begei-
stert zu folgen. 
Werner Woiwode

See Genezareth Gebetsrichtung New Gate auf der Gebetsreise
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Danach teilten wir einfach das Leben mit unseren 
Freunden und den (Waisen-) Kindern. Einmal 

mehr war ich beeindruckt vom Gebetseifer dieser 
„Royal-Kids“! Mit Feuereifer sind sie dabei, wenn 
für Erweckung gebetet wird: In Indien, der Schweiz, 
unter Kindern und Teenies – in der eigenen Fami-
lie. Vor dem Znacht, danach und am Morgen und 
sowieso.... Sie texten und singen schon mit 9 Jahren 
eigene Anbetungslieder; in Tamil und Englisch. Dann 
wird mit der Geige gepröbelt bis man es auch noch 
spielen kann. Freiwillig...... Bleibt da noch Zeit für 
Spass und Spiel? Oh ja – und wie! Und wir mitten 
drin! Zum Glück blieb dabei auch Zeit zum umar-
men, reden, trösten und anlehnen!

Abraham Dienste vom 02. - 19. Juli 09 in Indien 

Kinderkonferenz in Indien
 38 Grad im Schatten, Fiebermessen bei Hunderten von Pas-
sagieren und keine Koffer... Unsere Ankunft in Chennai / Südindien war 
nicht so geglückt wie der Rest unseres Aufenthalts. Herrlich, diese begei-
sterte Kinderschar an der ICIC-Konferenz! Lobpreis, Tanz und Fürbitte waren 
die wichtigsten Themen dabei. Drei Tage high life! 

Wenn ich die Projekte und Visionen von Vater Anton 
Cruz sehe, scheint es mir, dass Indien das „neue Ame-
rika“ ist: Das Land der unbegrenzten Möglichkeiten. 
Heime für Waisen, Behinderte und Tempelprosti-
tuierte (Kinder und Teenies), evangelistisches TV- 
Programm von Kindern, Schulen vom Slum bis 
zur High Society, Day-Care-Center, Kindergebetshäu-
ser; und Konferenzen, Mediencenter, DVDs und CDs, 
Gemeindegründungen, unentgeltliche christliche Schu-
len auf dem Land, kostenlose Nachhilfestunden... Letz-
teres hat mich besonders fasziniert: Flächendeckend 
wird Bildung in Form von Nachhilfe angeboten. Lehrer 
wie Schüler sind Hindus. Ein Pastor besucht sie jede 
Woche; lehrt sie von Anfang an, zu Jesus zu beten 

anhand der fünf Finger. Und führt sie dahin, dass 
Jesus nicht mehr ein Gott unter 1000 Göttern ist, son-
dern DER EINZIGE! Am Sonntag ist Sonntagschule – 
im klassischen Sinn. Mit Teilnahme der Eltern! So ent-
stehen überall kleine Gemeinden. Je nach Wachstum 
bekommen sie einen eigenen Pfarrer. Das gleiche gibt 
es auch mit Essensausgabe an die Ärmsten: Für die 
Kinder am Ort und zum Heimnehmen für die restlichen 
Familienmitglieder (Väter weg, tot oder Alkoholiker)
Mit vollem und doch halbem Herzen sind wir nach 
Hause zurück gereist. Erfüllt von all dem Erlebten. 
Und doch: Die andere Hälfte ist bei 

„unseren“ Kindern geblieben!
Regula Woiwode

Achtung! Anton Cruz in der Schweiz!

Es ist uns eine grosse Freude und ein Privileg, dass der Gründer und 
Visionär dieses Dienstes im Januar 2010 in der Schweiz sein wird. Mehr als 

10‘000 Kinder werden in Indien betreut, unterrichtet und zugerüstet. Mittler-
weile haben, inspiriert und motiviert durch Anton Cruz, in Südafrika, Uganda, 
Taiwan, USA, Australien, Kanada, Sri Lanka, Ägypten, Indonesien, Malaysia und 
anderen Nationen, solche Dienste angefangen. Tausende von Kindern, voll 
Heiligen Geistes, verherrlichen Gott durch Anbetung, Fürbitte, Gebetsmärsche 
und Heilungsgebete. Lassen wir unsere Herzen erweitern und Gott heraus 
kommen aus der Schachtel unseres Denkens über seine Möglichkeiten! Wir 
laden Euch herzlich ein, an einem dieser Anlässe dabei zu sein. 
Um weitere Infos zu bekommen, schauen Sie bitte unter Veranstaltungen auf 
| www.verein-abraham.ch | nach oder rufen sie an 052 741 52 33.

Folgende Orte und Daten stehen bis jetzt fest:
09. Jan.10 in Arbon : Abendveranstaltung
10. Jan.10 in Brail : 10:00 Uhr
10. Jan.10 in Biel : 19:00 Uhr
14. Jan.10 in Huttwil : Abendveranstaltung
16. Jan 10 im Raum Bern: Abendveranstaltung
17. Jan 10 im Raum Schaffhausen: Abendver-

anstaltung
18. Jan 10 in Fideris: Abendveranstaltung
20. Jan 10 im Raum Rapperswil: Abendveran-

staltung




